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gefäf)rltd)ften ift ein Sau auf ©djutt= unb .tompofterbe,
meil biefelbe bie auSgie6tgfte S3rutftätte aller Stifroben unb
Saccillen ift unb ©bolera= unb S^t)pï)uêgefaf)r in fid) birgt.
Stuf einen guten, gefunbeu Sattgrunb borgt gtoar ein fippoî
tf»efargläitbiger fetten mehr als auf ungefunbeti; bod) trägt
baS mehr auSgetoorfene Kapital reicf)Iidt)e 3iufeti burd) ©djitfe
bor Stnftecfung.

2) JaS Saumaterial ift baS befte, baS porös ift, b. b-

Suft burd)läfet, 3. 23. S3acffteine ; eS läfet uou aufeen ioeber

tçipe uodj Satte burd) unb Ijätt 3nnenmäritte beS £>aufeS

gufammen. ©las unb (Sifen merben im Sommer fdjneil
beife Unb £iit)ten im Sffiinter 31t febb. JaS tpaupterforbcruife
bei einem neuen Sau ift aber, bafe er gnt auSgetrocfnet fei;
baS ift aber nicf)t fo batb richtig, luenn man bebenft, bafe

3um Sau eineë. tQaufeS bon 3—4 ©tocfmerfen à 5 3immer
ca. 8000 Siter 2Baffer permenbet merben. ©inb bie SBänbe

feucbt, fommt @id)t unb ütbeumatiStnuS. 2Beun ein neues,
feu^teê §attS beraotjut fein fott, „fo lafe im erften 3abr
beuten grimmften gfeittb umfonft b'rin baufett, int streiten
3al)r für fleineS ©titgelt beinen greunb unb bann im brüten
fanuft erft ungefäbrbet b'rin toobnen".

3) 3m 2Bobn3immer ift. ©aupterforbernife gute Suft.
3?an batte fie frei bon ©taub; barttm fott ber Soben feine

fltifeen haben; ein füientenboben auS £artbolg ift am beften ;

©ppSbecfeit folten mit Delfarbe angeftridjen fein, toeil fidj
fonft unmerfticb @t)ps ablöst unb ber Suft mittbeitt. Jie
größte ©efatjr biefer SIrt bergen grüne Tapeten in ftdf), bie

bon ©chmetnfurtergrün feergefteEt finb, toeil biefeS arfenljaltig
atfo giftig ift. JaS ©ift fattn erfannt merben, roentt man
3U biefer $arb.ê in einem ©efäfe mit SBaffer ©almiaf gufept,
benn bas Sßaffer färbt fid) alsbalb bunfetbtau, mäbrettb eS

bon giftfreier, grüner $arbe grün toirb.
©in gmeiteS ©rforbentife für bie SBobnttng ift bas 2id)t;

bas mirb oft 31t roenig beachtet. 3ebeS organifirte SSiefeit

bebarf beS SidjteS ; follte ber fflteufd) beffelben atiein ent=

betjren? Jarunt fei bie 2Böfenftube momögtid) gegen ©üben
gefebrt, bag fie bom frühen fDtorgen bis gur 2lbenbbamtne=

rung ber ©onne Sicht geniefit.
Seim ©inbrud) ber Stacht tritt bie Sampe am nteiften

bei unS in'S 3ted)t, gefpiefen bon Setroleum, ber ©es

fahren biete birgt. 2Bte mambeS llngtücf mürbe fdfon Oer*

urfacbt, menu petroleum in'S §eerbfeuer gefd)üttet mürbe,

üitgefunb ift eS, menn bie flamme rufet; benn unberbraunte
Sobtentbeilcben mifdjen fid) in bie Suft, gelangen mit ber*

fetben itt bie Suttge. 2tud) Seud)tgaS gefäbrbet bie ©efunbs
beit ; fo lange mir machen, martit utts gmar fein übler ®e*
rudj baoor; ftrömt eS aber aus uttgefdjloffenen Jahnen
ober fdjabfeaften 3töl)ren, mäbrenb mir fdjlafett, bringt eS

fiebern Job.
©in britteS, maS ttnS noch notf) tbut, ift SBärtue, bie

mir im SBitüer burd) Defeit ergeugen. Jer altntobifcbe tadjel*
ofen," beffen Neuerung oon ber tücfee aus beforgt mirb, ift
harmlos. Jagegen bergen alle Defeit, eiferne ober bon
Stacheln, bie mit Dfenflappen berfehen finb, grofee ©efabren.
SBerben bie klappen gu früh gefcfeloffen, glimmt bas fÇeuer
noch fort; aber megen uugenügenbem Suftgutritt entftel)t ftatt
Soblenfäure ber oiel fd)üblid)ere Soblenbunft OffofelenopbbgaS),
bem jäbrlid) biete SDtenfdjenleben aus übet angebrachter ©par-
famfeit gum Dpfer fallen. Sei madjenben ïïîenfdjen äufeert
fid) bie ©intoirfung beS .tobtenbunfteS bnreb ^opfmeb, @r=

brechen, Saugigfeit u. f. m. unb hilft nur gludjt aus bem

3imnter ober fcbleUnigeS Defftten aller fünfter, ©djlafenbe
Stenfchen erliegen ohnmächtig balbigem Job.

4) 3n ber SfitcEje liegt bie §auptgefafer für uttfere ©efunbs
beit im ©djüttftein, ber floate für alle Slbfäße; mobl wirb
alles fattber l)inuntergefpüblt, aber ans ber Sermefung ber

orgaitifdjen ©toffc entfteben fcbäblidje ©afe, bie allerlei
SfranfbeitSpilge mitfübrenb burd) bie gleiche Seitung itt bie

Sücfee ttttb bie übrigen 2Bol)uräuttte gelangen, toeittt nidjt ber

©cbiittftein feerinetifih, b. b- Iitftbic£)t berfchloffett mirb.

Pfannen unb Steffel finb auS ©ifen, ïïteffing, Supfer
ober 3ittn. 2lm beften märe liefet, ©ifen bietet für unfere
©peifebereitung feine ©efabrett, meil bie'jenigett ©peifen, beren

Serbinbung mit ©ifen nod) fdjäblid) fein fönnte, roie 3. S.
Stepfei, in anbern ißfaniten bereitet merben, meil ihnen ©ifen
eine unanfebnlidje fffarbe berleifjen mürbe, ^tupferpfannen täfet

man, um bie Silbutig bes giftigen ©riinfpattS gu bermeibett,
berginnen. Jod) tueije, menn ber Serginner Stei barunter
mifebte! 2l(le SIeioerbinbungen finb febr giftig! ©benfo
gefäftrlid) ift bie Sßfantte, mettn bie Serginnuttg bor Sitter
rotbe glecfen geigt; fold)e Staunen fittb gefährlicher als ittt=
berginnte, fort bamit 311m Sergiititer. Sott bem ©efdjirr ift
fo!d)eS auS Sorgeüan uttb Steingut ohne ©efäbrbe, gernöbn*
lidjeS Jöpfergefcbirr fo lange, als bie ©lafur niefet befchäbigt ift.

5) 3n bas ©ebiet ber forglicben §auSfrauen gehört bie

3imtnerreinigung. Jod) nur febr fdbmer bricht fid) bie ©r=

fenntnife Sahn, bafe beim trocEnen Söifcfjen uttb Slbftäubeu
eine grofee Staffe ©taub mteber itt bie Suft mirbelt, fie ber«

unreinigl unb 311m J^eil mteber fich auf bie ©eräüje fept.
9lttr SBifchen unb 2lbftauben mit feuchtem Sappen beugt
biefem Uebelftanb bor.

©in meitereS Hebel ift baS, bafe gu menig gelüftet mirb.
.toI)lenfäure unb Sßafferbantpf berfc£)Iecf)tern bie Suft febr.
Stud) nach beit Stablgeiten foüte jemetten gelüftet merben.

J)urd) Süften merben ja auch unfere unangenehmen ©äfte,
fliegen unb Stücfen bertrieben.

3al)Ireicfe finb bie ©efabren ttttferer 2Bobnungen, both
menti man ben fÇeinb fennt, ift er auch gu befämpfen. Jafe
eS üttferm. Sotfe ernft ift mit ber Hebung ber fanitarifchjen
Seftrebungen, bemeiSt baS gahlreiche ©rfcheittcn im 0otel
Itgmiï, bie latttlofe ©title uttb gefpannte Slufmerffamfeit
mä£)renb beS SortrageS uttb tauf^enber Seifall belohnte bie
febr geitgemäfee uttb attregenbe Arbeit unferes Santons=
chemiferS, §rn. Jr. Sltnbübl.

Jer befte ©rfotg liegt aber barin, bafe bie geftreuten
©atttenförner auf gutem Soben reiche grüdjte tragen mögen.

5ßerfd)iebcitc§»
9lormaltimf=©rf)öbMnß. 2Bie bie 3tntmerleute, fo haben

auch bie ©d)loffermeifter bon 3ürid) unb Umgebung bie greife
ipreS Normaltarifs erhöbt uttb gmar um 15 ®/o fit Segrün=
bung beS S«iSaiiffdjIagS beS 8lol)eifenS, ber ®lein=@ifen=
maarett, Sohlen u. f. to.

@teinbauerfd)ule. 3« Freiburg beftebt fdbott feit längerer
3eit eine ©teinbauerfcbule, bie gegeutoärtig 11 Sebrtinge
gäblt unb fchon oerfchiebene Sauten für beit ©taat unb bie
©emeinbe greiburg ausgeführt bat.

IDltetfeprcife itt Qitridj. lieber bie Stietbpreife, mie fie
gegenmärtig itt Neu=3üri<h begal)tt merben, geben folgettbe
in Böttingen gum 3wecfe ber ©infübrung bon 9Jtietl)efteuern
gemad)ten ©rbebungen etmeldje SlnljaltSpunfte. 2öir bemerfen
bagu nur, bafe bie 2Jtietf)preife in biefer 9luSgemeinbe betts

jenigen in ber ©tabt am näcbften fommeti. Jie 3af)I ber
bort bermietheten 2öobnuttgen beträgt 1091, bie ber bermiethe«
ten ©efchäftSlofalitäten 55. 62 SBobnungen tragen je bis
300 gfranfen ab, 395 je 301 bis 500 granfen, 222 je
501 bis 700 (Çrattfen, 201 je 701 bis 1000 fÇranfen,
177 je 1001 bis 2000 $r., 30 je 2001 bis 3000 ftr.,
3 je 3001 bis 4000 gr., 1 über 4000 Çr.; 28 ®efd)äftS=
tofale je 800 bis 500 $r., 14 je 501 bis 700 gr., 12 je
1001 big 2000 (ffr., eines fogar über 2000 gr.
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gefährlichsten ist ein Bau auf Schutt- und Komposterde,
weil dieselbe die ausgiebigste Brutstätte aller Mikroben und
Baccillen ist und Cholera- und Typhusgefahr in sich birgt,
Auf einen guten, gesunden Baugrund borgt zwar ein Hypo-
thekarglänbiger selten mehr als auf ungesunden; doch trägt
das mehr ausgeworfene Kapital reichliche Zinsen durch Schutz

vor Ansteckung.

2) Das Baumaterial ist das beste, das porös ist, d. h.

Luft durchläßt, z. B. Backsteine; es läßt von außen weder

Hitze noch Kälte durch und hält Jnnenwärme des Hauses

zusammen. Glas und Eisen werden im Sommer schnell

heiß und kühlen im Winter zu sehp. Das Hanpterforderuiß
bei einem neuen Bau ist aber, daß er gut ausgetrocknet sei;
das ist aber nicht so bald richtig, wenn man bedenkt, daß

zum Bau eines, Hauses von 3—4 Stockwerken à 5 Zimmer
ea. 8000 Liter Wasser verwendet werden. Sind die Wände

feucht, komnit Gicht und Rheumatismus. Wenn ein neues,
feuchtes Haus bewohnt sein soll, „so laß im ersten Jahr
deinen grimmsten Feind umsonst d'rin Hausen, im zweiten

Jahr für kleines Entgelt deinen Freund und dann im dritten
kannst erst ungefährdet d'rin wohnen".

3) Im Wohnzimmer ist, Haupterforderniß gute Luft.
Man halte sie frei von Staub; darum soll der Boden keine

Ritzen haben ; ein Riemenboden aus Hartholz ist am besten;
Gypsdecken sollen mit Oelfarbe angestrichen sein, weil sich

sonst unmerklich Gyps ablöst und der Luft mittheilt. Die
größte Gefahr dieser Art bergen grüne Tapeten in sich, die

von Schweinfurtergrün hergestellt sind, weil dieses arsenhaltig
also giftig ist. Das Gift kaun erkannt werden, wenn man
zu dieser Farbe in einem Gefäß mit Wasser Salmiak zusetzt,
denn das Wasser färbt sich alsbald dunkelblau, während es

von giftfreier, grüner Farbe grün wird.
Ein zweites Erforderniß für die Wohnung ist das Licht;

das wird oft zu wenig beachtet. Jedes organistrte Wesen
bedarf des Lichtes; sollte der Mensch desselben allein ent-
behreu? Darum sei die Wohnstube womöglich gegen Süden
gekehrt, daß sie vom frühen Morgen bis zur Abenddämme-

rung der Sonne Licht genießt.

Beim Einbruch der Nacht tritt die Lampe am meisten
bei uns in's Recht, gespiesen von Petroleum, das der Ge-
fahren viele birgt. Wie manches Unglück wurde schon ver-
ursacht, wenn Petroleum in's Heerdfeuer geschüttet wurde.

Ungesund ist es, wenn die Flamme rußt; denn unverbrauute
Kohlentheilchen mischen sich in die Luft, gelangen mit der-
selben in die Lunge. Auch Leuchtgas gefährdet die Gesund-
heit; so lange wir wachen, warnt uns zwar sein übler Ge-
ruch davor; strömt eS aber aus ungeschlossenen Hahnen
oder schadhaften Röhren, während wir schlafen, bringt es

sichern Tod.
Ein drittes, was uns noch noth thut, ist Wärme, die

wir im Winter durch Oefen erzeugen. Der altmodische Kachel-
ofen,' dessen Feuerung von der Küche aus besorgt wird, ist
harmlos. Dagegen bergen alle Oefen, eiserne oder von
Kacheln, die mit Ofenklappen versehen sind, große Gefahren.
Werden die Klappen zu früh geschlossen, glimmt das Feuer
noch fort; aber wegen ungenügendem Luftzutritt entsteht statt
Kohlensäure der viel schädlichere Kohlendunst (Kohlenoxydgas),
dem jährlich viele Menschenleben aus übel angebrachter Spar-
samkeit zum Opfer fallen. Bei wachenden Menschen äußert
sich die Einwirkung des Kohlendunstes durch Kopfweh, Er-
brechen, Bangigkeit u. s. w. und hilft nur Flucht aus dem

Zimmer oder schleuniges Oeffnen aller Fenster. Schlafende
Menschen erliegen ohnmächtig baldigem Tod.

4) In der Küche liegt die Hauptgefahr für unsere Gesund-
heit im Schüttstein, der Kloake für alle Abfälle; wohl wird
alles sauber hinuntergespühlt, aber aus der Verwesung der

organischen Stoffe entstehen schädliche Gase, die allerlei
Krankheitspilze mitführend durch die gleiche Leitung in die

Küche und die übrigen Wohnräume gelangen, wenn nicht der

Schüttstein hermetisch, d. h. luftdicht verschlossen wird.
Pfannen und Kessel sind aus Eisen, Messing, Kupfer

oder Zinn. Am besten wäre Nickel. Eisen bietet für unsere

Speisebereitung keine Gefahren, weil diejenigen Speisen, deren

Verbindung mit Eisen noch schädlich sein könnte, wie z. B.
Aepfel, in andern Pfannen bereitet werden, weil ihnen Eisen
eine unansehnliche Farbe verleihen würde. Kupferpfannen läßt
mau, um die Bildung des giftigen Grünspans zu vermeiden,
verzinnen. Doch wehe, wenn der Vcrzinner Blei darunter
mischte! Alle Bleiverbiudungeu sind sehr giftig! Ebenso
gefährlich ist die Pfanne, wenn die Verzinnung vor Alter
rothe Flecken zeigt; solche Pfannen sind gefährlicher als un-
verzinnte, fort damit zum Verziuner. Von dem Geschirr ist
solches aus Porzellan und Steingut ohne Gefährde, gewöhn-
liches Töpfergeschirr so lange, als die Glasur nicht beschädigt ist.

5) In das Gebiet der sorglichen Hausfrauen gehört die

Zimmerreinigung. Doch nur sehr schwer bricht sich die Er-
kenntniß Bahn, daß beim trocknen Wischen und Abstäuben
eine große Masse Staub wieder in die Luft wirbelt, sie ver-
unreiuigl und zum Theil wieder sich aus die Geräthe setzt.

Nur Wischen und Abstauben mit feuchtem Lappen beugt
diesem Uebelstand vor.

Ein weiteres Uebel ist das, daß zu wenig gelüftet wird.
Kohlensäure und Wasserdampf verschlechtern die Luft sehr.

Auch nach den Mahlzeiten sollte jeweilen gelüftet werden.

Durch Lüften werden ja auch unsere unangenehmen Gäste,
Fliegen und Mücken vertrieben.

Zahlreich sind die Gefahren unserer Wohnungen, doch

wenn man den Feind kennt, ist er auch zu bekämpfen. Daß
es uyferm-Volke ernst ist mit der Hebung der sanitarischen
Bestrebungen, beweist das zahlreiche Erscheinen im Hotel
Uzwil, die lautlose Stille und gespannte Aufmerksamkeit
während des Vortrages und rauschender Beifall belohnte die
sehr zeitgemäße und anregende Arbeit unseres Kantons-
chemikers, Hrn. Dr. Ambühl.

Der beste Erfolg liegt aber darin, daß die gestreuten
Samenkörner auf gutem Boden reiche Früchte tragen mögen.

Verschiedenes.
Normaltarif-Erhöhung. Wie die Zimmerleute, so haben

auch die Schlossermeister von Zürich und Umgebung die Preise
ihres Normaltarifs erhöht und zwar um 15 °/g mit Begrün-
dung des Preisaufschlags des Roheisens, der Klein-Eisen-
Waaren, Kohlen u. s. w.

Steinhauerschule. In Freiburg besteht schon seit längerer
Zeit eine Steinhauerschule, die gegenwärtig 11 Lehrlinge
zählt und schon verschiedene Bauten für den Staat und die
Gemeinde Freiburg ausgeführt hat.

Miethpreise in Zürich. Ueber die Miethpreise, wie sie

gegenwärtig in Neu-Zürich bezahlt werden, geben folgende
in Hottingen zum Zwecke der Einführung von Miethesteuern
gemachten Erhebungen etwelche Anhaltspunkte. Wir bemerken
dazu nur, daß die Miethpreise in dieser Ausgemeinde den-
jenigen in der Stadt am nächsten kommen. Die Zahl der
dort vermietheten Wohnungen beträgt 1091, die der vermiethe-
ten Geschäftslokalitäten 55. 62 Wohnungen tragen je bis
300 Franken ab, 395 je 301 bis 500 Franken, 222 je
501 bis 700 Franken, 201 je 701 bis 1000 Franken,
177 je 1001 bis 2000 Fr., 30 je 2001 bis 3000 Fr.,
3 je 3001 bis 4000 Fr., 1 über 4000 Fr.; 28 Geschäfts-
lokale je 300 bis 500 Fr., 14 je 501 bis 700 Fr., 12 je
1001 bis 2000 Fr., eines sogar über 2000 Fr.



Jltuftrlrte fdjnretjertrdje jjanönrerüer-ipettung486

iöeljanöfintrt bei* TretPviemen. Ta bie Treibriemen
ein giemlicf» foftfpieligeS ÜTiaterial beS 9Jlafd)ineitbetrieöS
fitrb, fo biirfte für biete SJlafcpinettPefiper baS folgenbe, einem
englifepen f^nctjblatte entnommene, non einem praftifdfen
9Jfafd)inenmeifter oeröffentlicpte SJerfapren mertpooH fein. Ter
Slutor fagt: ©eit ben legten 25 Sapren pabe id) jeben
©arnftag 3Xbenb bie Stiemen meiner SJlafcpinen nmgemenbet
auf bie ©epeiöett gelegt, bie SJlafdjitten langfant laufen laffen
unb bann bie aufeettliegenbe, baS ift bie Treiôfeite ber Stie=

men, mit ftarf laumarmem SKaffer, morin ©oba gelöst mar,
mittels eines baummollenen ßappettS rafd) abgemafepen, um
bie oerleimten ©teilen ber Stiemen nid)t gu locEèru. Tarnt
fcfjabte icp bie gfläcpe mittelft ber taute eines 39Iecf)fti'tc£eS

raup, roufd) nocpmalS mit marmem Staffer (opne ©oba)
nad) unb liefe troefnen, roorauf id) bie Stiemen mit Del, baS

bon ber SJîafcpine abgelaufen mar, gut einrieb. Slacp biefer
JÖepanblung blieben bte Stiemen bis SJtontag früp an ben

©Reiben, morauf icp biefelben mteber ummenbete. Stucp bie

©epeiben pielt icp ftetS fepr rein. ^Derartig bepanbelte Stie--

men palten minbeftenS boppelt fo lange, als niept fo bepam
belte Stiemen aus, unb feit ben lebten gepn Sapre
pabe icp feinen neuen Stiemen gebrauept.

©ine in 23afcl Pevauftnltete îôopmtitgêettguctc
in bau* unb fanitätspoligeilicper 23egiepnng meist
folgenbeS borläufige ©rgebnife auf: llnterfncpte Sie=

genfepaften im ©engen girfa 3620; unterfuebte
Stopnrännte (epflufibe tüd)en) im (Saiden girfa
40,720 ; Simmer unter 2,5 -Bieter §öpe (im ©nt=

murf beS IpocpbaugefepeS als SJtiuimunt tmrgefcpla*
gen) girfa 13,880; Simmer unter 2 SJteter fööpc

ca. 530; ©cplafrännte mit meniger ßuftrautn als
10 tubifmeter auf ben topf girfa 3420; ©cplaf*
räume mit meniger Suftraum als 7 tubifmeter auf
ben topf girfa 1050; inbireft beleudftete Simmer
girfa 1570; inbireft beleud)tete tiiepen (im ©angen
mürben 11,490 tiiepen aufgenommen) girfa 2990;
Simmer bireft auf Terrain (uiept unterfellert unb

uidjt popl gelegt) girfa 790; Simmer, bereit Soben

tiefer als äufeereS Terrain liegt unb bie ebenfalls
meber unterfellert itocp popl gelegt finb, girfa 260.
Uttgenügeube Slbleitung ber Slbtritte ltub Slbmaffer
ergab fid) in 970, feuepte SDSopitungen unb etttgelne ÜBopim

räume in 370, bernaepläfeigte 2Bopnungeu unb eitigelue 2Bopn=

räume in 390, maugelpafte unb fanitätSroibrige Suftänbe im

SlUgemeiiten in 1270 ßiegenfepaften.

gnnftfjcu ben ©lajermeifterti unb beut ®laferfad)Derein
iit Si'mid) ift ein tonflift auSgebrodjeu. Tabei panbelt eS

fid) aber nid)t um ßopubifferengett, foubent nur um baS Sted)t

ber SlrbeitStiacpmeifung an bie betreffenben SJteifter. Ter
©laferfadjüerein pätt an feinem SBefcpluffe feft, ben jeroeiligeit
SJteiftern Slrbeitsfräfte bnrcp fein SSermittiungSbureau gugu=

menbeit, mäpreub bie SJteifter barauf beparren, bitrd) ipr eige»

neS SlrbeitSnadjmeiSbureau fid) bte nötpigeu Slrbeitsfräfte
gu befepaffett.

Su Suog pat fiep ein UnterftnpungSfomite gebilbet, baS

ben Smecf pat, unbemittelten St'naben bie ©rlerttutig eines

,§anbmerfeS gu ermöglüpen. Ter §anbmerfsftanb ift faft
auSfcpliefelicp burd) SluSlänber uertreten, unb man pofft bie

einpeimifepen Strafte biefem ©rmerbSgmeig gugttroeifen. Turcp
reicplidje ©abett fomopl oon SmW ©inmopnern als auep

uon Stmger söürgent in ber grembe ift bereits ein ®riin=
bungSfapital oon über 3000 fyr. gefantmelt. ©beufallS finb
bnrcp Unterfcpriften girfa 360 J-r. als jäprlifpe Beiträge ge=

fiepert.
Tie ©cpmiebmeijter Doit ilöijl unb Umgebung pabett

iit ftarf befuepter SSerfanunlitng am 2. ftebruar einen 5ßretS=

tarif für ipre Sunbeit ausgearbeitet unb fid) oerpflidjtet,
beffen Jöeftimmungeti genau eingupaltett.

Tie SlrbciterUlnioH bei* ©labt ©t. ©allen pat fid) mit
einem Slboofaten bapin oerftänbigt, bafe berfelbe ipren SJtiD

gliebertt gegen SBormeiS einer Starte in allen recptlid)en 3ln=

gelegenpeiteu ben nötpigeu juriftifepen Sfatp ertpeilt. tgoito=
rirt mirb berfelbe oom SSereitt.

föapnpoffrage Siivicp. fßon §eru ©laufer, eibgenöffifeper
StontroüSngenieur, ift bent ©ifenbapnbepartement in Sern
ein fßlatt über bie llmgeftaltung beS Sürdier 33apnpofeS eiu=

gereicht morben. Slad) biefem fßlau foil bnrcp Hebung beS

fjierronS unb beS ©eleifeplanumS in ber Salle um 4 SJteter

Slnbringung uou Duergalleriett auS ben Skrtfälctt unter ben

©eleifen bind) unb Treppertauf fliegen gu ben perrons für
bie Steifenben, Treppenabftiegeu oon ben perrons gegen bie

beftepeube öftlicpe SluSaangspalte für bie Slufontmeuben, eine

Utitgeftaltuttg beS SlerfoneubapuliofeS mit biretter Sugüug=
lidjfeit aller fßerronS oorgenoinmen merben.

Oitttcv für ^alitons, (Mrtett uttb Piiniuer.
^IP^ßnfmovfeit uon fiferof. ©. SJteper.

Uelfijii'tniuerfmnmluim ko Seeuerbaubfe in lUäbcneiuijl
Pen l(i. J'ilniun- is»«.

®ev ®e(egirten «ont ©eèuevbanb ipr lieiiegiet
Sft pente baä ftattlicpe SiiöenSunü,
®ort gietjt e® un8 uact) beut Saget pin,
®eitn SiiptigeS pabett tuiv pente tut Sinn!
ÎPiv follett erfapveu tua§ fiiv eilte ßetirüngSfcliaar
Tie Prüfung beftepeit tuill bicfeS grüpjnpv
Uttb bie tSïbeïtcn eniettaen für ein jebe-S g-acl),
Soioie bie Seprer, bie fiep intereffiven fiiv bie ©ad).

Suevft tourbe Beriefen ba§ HSrotofott ;

(®ie eS an jeher rieptigeu Sgerfainmititig feilt fotl)
Unter befter Sßevbanfutig battit gutgepeineit,
S)a matt nicptS tttepr unipte barati gu fcpiueipeti,

Jpierauf oerfcpiebenc tOiittpeitiiiigeti oom lUerbattbSpriifibenteii
Uttb SSefiptiiffe gefafjt oott tinS „alten Stübenten",
Tann bie 3'tP' ber ßeprthtge tittS mitgetpeilt,
SS finb nur .18 — tucii ber Sieuitgepttte fepit.

iJUS Sèeuttgepnter mar atigenictbet/fd)bit
(SitteS tiieptigen SattiermeifterS Sopn,
Tod) abgentetbet toieber in tepter Stitttb,
Ta? toarb jittS Tetegirteu peute funb!

©in Spengterteprting attdj biefeS ^apr
Seilte Arbeiten bringt auf ben fßrilfungSaltar
Qd) toiinfdie ipnt, bafi er beftepe réept gut
linb gn fenterm Sdjaffett faffe frifepen SJJtitp!

©tu Sdiuptnacberteprling eS and) tocigt,
Sit antmorten tuaS iptt ber ©g'perie fragt ;

Mufterifitliiiiini),

Illuftrirte schweizerische Handwerker-Zeilung486

Behmidlnug der Treibriemen. Da die Treibriemen
ein ziemlich kostspieliges Material des Maschinenbetriebs
sind, so dürfte für viele Maschinenbesitzer das folgende, einem
englischen Fachblatte entnommene, von einem praktischen
Maschinenmeister veröffentlichte Verfahren werthvoll sein. Der
Autor sagt: Seit den letzten 25 Jahren habe ich jeden
Samstag Abend die Riemen meiner Maschinen umgewendet
auf die Scheiben gelegt, die Maschinen langsam laufen lassen
und dann die außenliegende, das ist die Treibseite der Rie-
men, mit stark lauwarmem Wasser, worin Soda gelöst war,
mittels eines baumwollenen Lappens rasch abgewaschen, um
die verleimten Stellen der Riemen nicht zu lockern. Dann
schabte ich die Fläche mittelst der Kante eines Blechstückes

rauh, wusch nochmals mit warmem Wasser (ohne Soda)
nach und ließ trocknen, worauf ich die Riemen mit Oel, das
von der Maschine abgelaufen war, gut einrieb. Nach dieser

Behandlung blieben die Riemen bis Montag früh an den

Scheiben, worauf ich dieselben wieder umwendete. Auch die

Scheiben hielt ich stets sehr rein. Derartig behandelte Rie-
men halten mindestens doppelt so lange, als nicht so behan-
delte Riemen ans, und seil den letzten zehn Jahre
habe ich keinen neuen Riemen gebraucht.

Eine in Basel veranstaltete Wohnungsenqncte
in bau- und sanirätspolizeilicher Beziehung weist
folgendes vorläufige Ergebniß auf: Untersuchte Lie-
genschaften im Ganzen zirka 3620; untersncbte

Wohnränme (exklusive Küchen) im Ganzen zirka

40,720 ; Zimmer unter 2,5 Meter Höhe (im Ent-
wurf des Hochbaugesetzes als Minimum vorgeschla-

gen) zirka 13,880; Zimmer unter 2 Meter Höhe
ca. 530; Schlafrünme mit weniger Luftraum als
10 Kubikmeter auf den Kopf zirka 3420; Schlaf-
räume mit weniger Luftraum als 7 Kubikmeter ans

den Kopf zirka 1050; indirekt beleuchtete Zimmer
zirka 1570; indirekt beleuchtete Küchen (im Ganzen
wurden 11,490 Kuchen aufgenommen) zirka 2990;
Zimmer direkt auf Terrain (nicht unterkellert und

nicht hohl gelegt) zirka 790; Zimmer, deren Boden

tiefer als äußeres Terrain liegt und die ebenfalls
weder unterkellert noch hohl gelegt sind, zirka 260.
Ungenügende Ableitung der Abtritte und Abwasser

ergab sich in 970, feuchte Wohnungen und emzelne Wohn-
räume in 370, vernachläßigte Wohnungen und einzelne Wohn-
räume in 390, mangelhafte und sanitätswidrige Zustände im

Allgemeinen in 1270 Liegenschaften.
Zwischen den Glasenneisteru und dem Glaserfachverein

in Zürich ist ein Konflikt ansgebrochen. Dabei handelt es

sich aber nicht um Lohudifferenzen, sondern nur um das Recht
der Arbeitsnachweisnng an die betreffenden Meister. Der
Glaserfachverein hält an seinem Beschlusse fest, den jeweiligen
Meistern Arbeitskräfte durch sein Vermittlnngsbureau znzu-
wenden, während die Meister daraus beharren, durch ihr eige-
nes Arbeitsnachweisbureau sich die nöthigen Arbeitskräfte
zu beschaffen.

In Zuoz hat sich ein Unterstützungskomite gebildet, das
den Zweck hat, unbemittelten Knaben die Erlernung eines

Handwerkes zu ermöglichen. Der Handwerksstand ist fast

ausschließlich durch Ausländer vertreten, und man hofft die

einheimischen Kräfte diesem Erwerbszweig zuzuweisen. Durch
reichliche Gaben sowohl von Znozer Einwohnern als auch

von Znozer Bürgern in der Fremde ist bereits ein Grün-
dungskapital von über 3000 Fr. gesammelt. Ebenfalls sind
durch Unterschriften zirka 360 Fr. als jährliche Beiträge ge-
sichert.

Die Schmiedmeister von Whl und Umgebung haben
in stark besuchter Versammlung am 2. Februar einen Preis-

tarif für ihre Kunden ausgearbeitet und sich verpflichtet,
dessen Bestimmungen genau einzuhalten.

Die Arbeiter-Union der Stadt St. Gallen hat sich mit
einem Advokaten dahin verständigt, daß derselbe ihren Mit-
gliedern gegen Vorweis einer Karte in allen rechtlichen An-
gelegenheiren den nöthigen juristischen Rath ertheilt. Hono-
rirt wird derselbe vom Verein.

Bahn Hoffrage Zürich. Von Hern Glauser, eidgenössischer

Kontrol-Jngenieur, ist dem Eisenbahndepartement in Bern
ein Plan über die Umgestaltung des Zürcher Bahnhofes ein-

gereicht worden. Nach diesem Plan soll durch Hebung des

Perrons und des GeleiseplannmS in der Halle um 4 Meter
Anbringung von Qnergallerien aus den Wartsälen unter den

Geleisen dutch und Treppenansstiegen zu den Perrons für
die Reisenden, Treppenabstiegen von den Perrons gegen die

bestehende östliche Ausaangshalle für die Ankommenden, eine

Umgestaltung des Personenbahnboles mit direkter Zugäug-
lichkeit aller Perrons vorgenommen werden.

Wirrer sur Katüous, Gärten und Grüner.
MI^Entworfen von Prof. F. S. Meyer.

Delegiàversllmiilllm des Secveààs in Mdensnihl
den I«;. Kevruar I6W.

Dee Delegirten vein Seeverband ihr Neyeziel
Ist hente'das stattliche Wädenswyl,
Dort zieht es unS nach dem Engel hin,
Denn Wichtiges haben wir hente im Sinn!
Wir sollen erfahren ivaS für eine Lehrlingsschaar
Die Prüfung bestehen will dieses Frühjahr
Und die Experten ernennen für ein jedes Fach.
Sowie die Lehrer, die sich interessiren siir die Sach.

Zuerst wurde verlesen daS Protokoll
tWie es an jeder richtigen Bersammluug sein soll)
Unter bester Berdanknng dann gutgeheißen,
Da man nichts mehr wusste daran zu schweiße».

Hierauf verschiedene Mittheilungen vom Berbandspriisidenten
Und Beschlüsse gefaßt von nns „alten Studenten",
Dann die Zahl der Lehrlinge unS mitgetheilt.
Es sind nur 18 — weil der Neunzehnte fehlt.

Als Neunzehnter war angemeldetJchon
Eines tüchtigen Sattlermeisters Sohn,
Doch abgemeldet wieder in letzter Stund,
Da? ward nns Delegirten heute knnd!

Ein Spenglerlehrling auch dieses Jahr
Seine Arbeiten bringt ans den Prmuugsaltar
Ich wünsche ihm, daß er bestehe recht gut
lind zu fernerm Schaffen fasse frischen Ninth!

Ein Schnhmacherlehrling es auch wagt.
Zu antworten waS ihn der Experte fragt:

Mustmeiànli.



3d) roiinfdie, bafs bie temperten mit iljttt zufriebett feieit
Unb mul) ber Prüfung fid) SKeifter unb Seprjunge freuen.

teilt ©çpftftemacpër pat uud) ben SÄutp,
8u zeigen feine Schäfte fcpött unb çttit ;

ipoffe bafi er itt alten Jyäc£)ertt gut beftepe
Llnb tuntt ttad) ber Prüfung SJieifter ttttb Heprlittg jufrieben fetje

SJier Heprlinge ftttb eg Dum SKalerfad)
Sie aud) tpeilnepntett ntt bev prüfunggfud) ;

SJiögett ade uiere red)t gut beftepett
Saft tuir fie fpätev als tiid)tige SKeifter fepen!

genter motten fid) prüfen iaffen bieâ griibjapr
giinf ©djreitterleprlinge (eine gattje ©(paar)
SJeftepet bie Prüfung uottt ©eeoerbanb,
Saf) jeber betommt- eitt Siplottt itt bie -Spattb

SJoitt Ciiferbentf finb eS jiuei Heprlinge
Sie füllen fertigen fd)ötte unb gute Singe, •

Sag fie bie. Prüfung gut hefteben
Vlttb ttaep Scplufi mir Sleibe mit Siplonten fepett!

Sie ©eptoffer tummelt jept an bie Dieit)',
teS finb ber Heprltnge iprer brei,
Sie füllen fid) bei iprer Slrbeit redit beftrebeit,
Sag bie SJieifter an iljnett grettbe erleben

Uiod) eitt ©laferleprltttg, battit finb ihrer aeptgepn
Unb tfoffe eS merbett Sitte bie Prüfung beftepn,
SRit greuben baS Siplottt, tuetttt bie Prüfung ift attS
teilt jeber eS trage uergniigt ttad) JpauS!

Sie gacpejpcrten unb Hehrer, bie haben mir bann geiuäf)lt
Unb miinfd)en baf? an ber Prüfung niept teiltet- feffft
llttb uolljüptig érfdteinen am 16. URärj
'ternft aufnehmen bie ©ad)' unb nid)t als Sdjerj.

Samt mirb bie Prüfung and) uon Shipett fein
SBeittt maprpaft Durchgeführt, niept nur auf ©cfieitt ;

Siocl) beffer mtir eS, bag liegt auf ber .fpanb.
SSetttt bie Prüfung obligatbrifcp im ganzen ©djroeijcrlattb

3- 3- 3- in St-

Sitteratnr.
SSott beut Soumal' für tttobertte tSTcißel' (Üfettaiffancefftl),

peretuggegeben nun praftifcpSi, gncpitiünuertt, baS im SSerlag uott
SB. Coplpammet itt Stuttgart erfdjeiiit, liegt uns beute baS fedjSte
•Söeft ber VI. Slbtlieilung nur. preig jebeS tpefteg gr. 1. 90). 58er«

fd)iebettett att bie SJerlaggpnublung gerichteten SBiinfcpett ttadi»
fommenb, bietet biefelbe itt biefent .fieft eine uottftänbige Haben« ttttb
teomptoireinrid)tuitg jS5J.aarentaft.en, Habeittifcp mit ©epreibpult,
großer ©tepfdjreibpult', Sopiertifcp), jomie Cleiberfcpratit ttttb ©effet
mit genauen Setniljeidjnuugeit ju fiiiiimtlict)en Vorlagen unb
^Preisberechnungen für .SluSfiipriing itt teiepett» unb Xattnen« beztu.
Siüfjbauittpolz. ®ic SSorlageu finb einfach unb fdiön. tettbe gnttuar
beginnt eilte neue Slbtpeilung (zu 6 fteften), bie im Haufe bS. 3-
uottftättbig uurliegett mirb; mir tonnen baS Slbuiinentettt auf bie«

felbe allen gntereffenten tuartit empfehlen.

$tngcu.
77. ©er liefert Cartonnage unb lebcrne Stuftertäftchen in

fuliber unb gefcptn'adooUer SluSftthrung?
78. ©er liefert eifente .ßäljtte für auterifattifdje .ßeureepett
71). 3tt meldjer ©egettb gibt eS fiafelnuppolz, refpeftiue mer

mürbe fid) mit ber Lieferung (mageitlabttttgSmeife) uott prügeln à
SJieter 1 bis 1,50, att beibett tenbeu eben gefügt, uott bett Steffen
fauber gereinigt uttb int Sttrdimeffer nicht unter 3 teetttiitteter be«

faffett uttb ju melchem preis uttb Sfebingungen
80. ©o finb bie bittigften unb befteu Cralleiitäfer erhältlich V

81. SBer liefert hbljerne Sifcl)=teouliffett?
82. ©er fabrijirt Sachluftjiegel (grüfjereS goriuat) „©uggerfi"

genannt, unb zu melchem preis?

Slitttoovfcu.
Stuf grage Ol. Stimm ift betanntlicp eitt fpröbeS brüchiges

Jpolj, eignet fid) beftpalb für genannten Qiu.etf ni'dit gut, ba eitt
gournierfip telaftijität haben'foil, biefe befiüt feilt attbereS^olj itt
beut SJiafje als SJirtenpolz, meldjeS and) iit garbe uttb 5Riiance
Slhortt meit übertrifft, in àuâgefudjter, fepouer C.tialität nur itt
Sïorbatnertfa fid) uorfiitbet_ ttttb bortfelbft itt ber elften patentirten
Jpoljfourttierfihfabril ber öerrett tearbett it. Sie. itt unübertroffener
D.tialität jit obigem ffioede itt 58ermettbitng fournit. Vertreter biefer
girnta ift S. ©eun«91(oofer itt Vieftül.

Slttf grage 05. Offe.rire per (Üelegeitheit 30 eiferne Sellen uott
105 SKillittieter ©tarf'e uttb SJleter 2,20 bis 2,25 Hänge à gr. 16

per Kilo frattfo (Station ffürid). 9f. ipitffchtttib, ©ifenhanblung,
(Üeitf.

Slttf grage 05. Unterjeidjneter liefert iprinta Gualität Stahl
uttb teifen für genannten 3>becE ttnb müttfdjt mit gragefteller in
Correfponbettä 51t treten. 3- teürt(er=öirjel, SBittterlhur.

Slttf grage 08. teilte .fbobeltttafdjine 45 tettt. ttttb eine 58anb=

füge brauchen im S3etrieb jirta 3 ipferbeftarfen. 3Bitn)d)e mit grage«
ftetter itt Correfponbettj 51t treten. 3oh- SÖeber, SKafdjiitenfabrit,
SBalb (Qiirid)).

Slttf grage 0!). ffmo Söetriebe einer SSattbfäge uttb einer .fbolj«
hobelmafchine bebarf eS 3—4 fpferbefräfte.

Sluf grage 70. Sa§ billigfte, ficherfte uttb praftiiehfte S8etrieb§«

mittel ift SBeberS ipetroleutu « SJfotor (^Betrieb mit geroot)nlichem
Sampenpetroleum), Confitm pro Ipferb uttb ©tunbe garantirt 12
big 14 tetg. SOiatt Perlange iprofpefte unb fjeugntffe uor, te. SBeber«

Hanbolt, SKettjifen.
Slttf grage 70. 3't ©täbteit, meldie ©teittïohlengagfabrifen

haben, fonoenirt unbebingt ber ©admotor ant beften. Sin Crten
ol)tte teagfabrifen ift ber SJenjinmotor bag ©idierfte uttb
läffigfte, meil berfelbe feilte äufjere glamttte benöthigt uttb feine
oorberige ©rmärinung beg Söenjing Devlangt. ©old)e SWotoren liefern
©olf ttttb ©eife, 3üricl).

Sluf grage 71. SBettbett ©ie fid) an ©iUjelm SBifle itt ©inter«
tl)ttr.

Sluf grage 72. Siefere photograpljifdie Slpparate. Sa fid) ber
(preiê ttad) beut jemeiligen ©ebraud) richtet, mtuifche mit betreffen«
beut gragefteller in Correfpottbenj jtt treten. St). Heopotb, Cptifer
unb sjlechanifer, St. ©allen, SJorfenplah.

Sluf grage 73. ©enbett ©ie fid) an bie fbol^Dlanufaftur itn
©ritnb, tebnat.

Stuf grage 73. 3d) erlaube mir, 3h»ett bie ergebene SOlit«

tljeiluttg Jtt machen, baf) ich im Saufe beg lepten ©pätfornmerg eine

foldje gabrif neu erbaut ttttb eingerichtet habe, mit ben berühmten
fDtafdjinen uon ternft Circpner uttb Sie. in Seipjig. SJÎufter uttb
fjjreigfourantg fteßett jtt Sienften. ö. grei«2iifd)er, .Çoljmotte«
fabrif, Schöftlanb.

Stuf grage 73. .sjoljmotte liefert; gorftoermaltung ber Stabt
3'ürid), Si()(malb«Saitgitait (Sürid)).

Sluf grage 73. ©ir fabrhgren .Violjiuoüe itt 40 oerfdjiebenett
Sgpanmern, 5« 3mecfen bog 58erbattbeg (teparpte), ber ipolfteruitg,
Serpacfüng uttb als ©treuittaterial. ®d)iuarjmalb uttb Sltofer, Sattbg«
Ifttt bei llpenftorf (S3ern).

Sluf grage 73. SBüufche mit beut gragefteller itt Storrefpoit«
benj treten. 3- ©chmegler, SJiafchiitcnfabrif SBattroijl.

Slttf grage 73. gragliche öoljmotte fabrijirt nach oerfdjiebenett
SJfuftent, Statur ober uerfd)ieben gefärbt gratteig telaoel, fils, à rue
bu tttibi 4, Saufanne.

Sluf grage-74. gür 10 big 12 fßferbeftärfen ift eine Satttpf«
aiilage bag SJefte, big auf ca. 0 fjferbeftärfen finb-bie fpetroleunt«
motoren praftifdjer. ©üttfdjc mit gragefteller in Correfponbeuj ju
treten, gap. SBeber, Watd)inenfabrif, ©alb (3'itrich).

Subinifftonê® feiger.
— lieber bie terHeilung etitcü Srottoiro im ^sof bei ^tditen-

fteig, im SSoranfdjlage uon gr. 500Ù mirb hiemit Äontumnj er«
öffnet. Sie 'plane, SSorctugmafie, SBauuorfdjri'ften uttb Slfforbbe«
bittguitgen fötnteit fomohl int SBüreau beg Cantongingenieurg ©t.
©allen, alg auch beim ©trafjenmeifter beg CreifeS ©attluil, §rtt.
Ipaitptmnnit SJlettler in tebnat eingegeben merbett. 5ßerfd)loffene
Uebernahmgoffertett mit ber Sluffdjrift „Srottoir bei Sicptenfteig"
finb big juin 1. S)<ät'ä 1. 3. an baS SJaubepartemeitt beS CaittonS
®.t. ©allen einzureichen.

Scr tjd)ttl'l)anö-37ettbatt (Dorf Srogett ift in Sltforb jit Der«
geben, platt unb SJaubeftprieb liegen jttr teinfiept bei .§errn ©e=
ttteitiberitpter SJttff juttt „^irfcpeu" auf. Uebernapmgofférten finb
big teitbe gebruar att bett prüjibeitteit ber IBaufomtniffion, $errn
alt 3t'egimi)tggratf) te. ©turjenegger fcbrtftlich einzureichen, teilt«
gaben für bie UePernapme einzelner gaeparbeitett merbett ebenfalls
entgegehgenoiiimen.

Figure, garantirt reine SBoIlé à 69 ßt§.
per teile ober gr. 1. 15 tetg. per Slteter itt ca. 90 uerfepie«
bettett Oualiiäten big zu gr. 1. 65 tetg. per teile o'erfenben
in einzelnen fflietern, fomie ganjen ©lüden portofrei in'g
•f)äug £)etti«ger & teie., teeittralpof, giirtd).

P. 8. SJtufter unferer reichpaltigften Ëollettionen tint»
gepettb frattfo, neuefte SJtobebilber gratig.

Ich wünsche, daß die Experten mit ihm zufrieden seien
Und nach der Prüfung sich Meister und Lehrjunge freuen.

Ein Schäftemucher hat auch den Muth,
Zu zeigen seine Schäfte schön und gut;
Hasse das; er in allen Fächern gut bestehe
Und mau nach der Prüfung Meister und Lehrling zufrieden sehe!

Vier Lehrlinge sind es vom Malerfach
Die auch theilnehmen an der Prüfungsfach;
Mögen alle viere recht gut bestehen
Daß wir sie später als tüchtige Meister sehen!

Ferner wallen sich prüfen lassen dies Frühjahr
Fünf Schreinerlehrlinge (eine ganze Schaar)
Bestehet die Prüfung vam Seeverband,
Daß jeder bekommt-ein Diplom in die Hand!

Vom Küferberuf sind es zwei Lehrlinge
Die sollen fertigen schöne und gute Dinge, -

Daß sie die, Prüfung gut bestehen
Und nach Schluß wir Beide mit Diplomen sehen!

Die Schlosser kommen jetzt au die Reih',
Es sind der Lehrlinge ihrer drei,
Die sollen sich bei ihrer Arbeit recht bestreben,
Daß die Meister an ihnen Freude erleben!

Noch ein Glaserlehrling, dann sind ihrer achtzehn
Und hoffe eS werden Alle die Prüfung bestehn.
Mit Freuden das Diplom, wenn die Prüfung ist ans
Ein jeder es trage vergnügt nach Haus!

Die Fachexperten nnd Lehrer, die haben wir dann gewählt
Und wünschen daß an der Prüfung nicht Einer fehlt
Und vollzählig erscheinen am 16. März
Ernst aufnehmen die Sach' nnd nicht als Scherz,

Dann wird die Prüfung auch von Nutzen sein
Wenn wahrhaft durchgeführt, nicht nur ans Schein;
Noch besser wär es, das liegt auf der Hand
Wenn die Prüfung obligatorisch im ganzen Schweizerland!

I- I- Z, in St,

Litteratur.
Von dem Journal für moderne WSbel (Renaissancestil),

herausgegeben von praktischen- Fachmännern, das im Verlag von
W, Kvhlhammer in Stuttgart erscheint, liegt uns heute daS sechste

Hest der VI. Abtheilung vor. Preis jedes Heftes Fr, 1. 90), Ver-
schiedenen an die Verlagshandtung gerichteten Wünschen »ach-
kommend, bietet dieselbe in diesen! Hest eine vollständige Laden- nnd
Eomptoireinrichlnng (Waarenkasten, Ladentisch mit Schreibpnlt,
großer Stehschreibpnlt', Kvpiertisch), sowie Kleiderschrank nnd Sessel
mit genanen Detailzeichnnngen zu sämmtlichen Vorlagen nnd
Preisberechnungen für Ausführung in Eichen- und Tannen- bezw,
Nußbaumholz. Die Vorlagen sind einfach nnd schön, Ende Januar
beginnt eine neue Abtheilung (zu 6 Heften), die im Laufe ds, I,
vollständig vorliegen wird; wir können das Abonnement ans die-
selbe allen Interessenten warm empfehlen,

Fragen.
77. Wer liefert Kartonnage nnd lederne Mnsterkästchen in

solider nnd geschmackvoller Ausführung?
7b. Wer liefert eiserne Zähne für amerikanische Heurechen?
76. In welcher Gegend gibt es Haselnnßhvlz, respektive wer

würde sich mit der Lieferung >pvagenlndnngsweise) von Prügeln à
Meter 1 bis 1,50, an beiden Enden eben gesägt, von den Äesten
sauber gereinigt nnd im Durchmesser nicht unter 3 Centimeter be-

fassen nnd zu welchem Preis und Bedingungen?
36. Wo sind die billigsten und besten Krallentäfer erhältlich?
31. Wer liefert hölzerne Tisch-Coulissen?
32. Wer fabrizirt Dachlnstziegcl (größeres Format) „Gnggerli"

genannt, und zu welchem Preis?

Antworte»».
Ans Frage 61. Ahorn ist bekanntlich ein sprödes brüchiges

Holz, eignet sich deßhalb für genannten Zweck nicht gut, da ein
Fourniersitz Elastizität haben'soll, diese liesitzt kein anderes Holz in
dem Maße, als Birkenholz, welches auch in Farbe und Nuance
Ahorn weit übertrifft, in ausgesuchter, schöner Qualität nur in
Nordamerika sich vorfändet und dortselbst in der ersten patenlirten
Holzfonrniersitzfabrik der Herren Garden n, Cie, in unübertroffener
Qualität zu obigem Zwecke in Verwendung kommt, Vertreter dieser
Firma ist D. Scnn-Moosrr in Liestnl,

Ans Frage 65. Qsfcrire per Gelegenheit 30 eiserne Wellen von
105 Millimeter Stärke und Bieter 2,20 bis 2,26 Länge à Fr, 10

per Kilo franko Station Zürich. R, Hnfschmid, Eisenhandlung,
Genf,

Ans Frage 65. Unterzeichneter liefert Prima Qualität Stahl
nnd Eisen für genannten Zweck nnd wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zn treten, I. Gürtler-Hirzel, Winterthur,

Auf Frage 6b. Eine Hobelmaschine 45 Cm, und eine Band-
säge branchen im Beirieb zirka 3 Pferdestärken, Wünsche mit Frage-
steller in Korrespondenz zu treten. Joh. Weber, Maschinenfabrik,
Wald (Zürich).

Auf Frage 66. Zum Betriebe einer Bandsäge nnd einer Holz-
Hobelmaschine bedarf es 3—4 Pferdekräste,

Auf Frage 76. Das billigste, sicherste und praktischste Betriebs-
Mittel ist Webers Petroleum - Motor (Betrieb mit gewöhnlichem
Lampenpetrvleum), Konsum pro Pferd nnd Stunde garantirt 12
bis 14 Cts. Man verlange Prospekte nnd Zeugnisse von C. Weber-
Landolt, Menziken.

Auf Frage 76. In Städten, welche Steinkvhlengasfabriken
haben, konvenirt unbedingt der Gasmotor am besten. An Orten
ohne Gasfabriken ist der Benzinmotor das Sicherste und Zuver-
lässigste, weil derselbe keine äußere Flamme benöthigt und keine

vorherige Erwärmung des Benzins verlangt. Solche Motoren liefern
Wolf nnd Weiß, Zürich,

Auf Frage 71. Wenden Sie sich an Wilhelm Bikle in Winter-
thur.

Ans Frage 72. Liefere photogrnphische Apparate, Da sich der
Preis nach dem jeweiligen Gebrauch richtet, wünsche mit betreffen-
dem Fragesteller in Korrespondenz zn treten. Th. Leopold, Optiker
und Mechaniker, St. Gallen, Börsenplatz,

Ans Frage 73. Wenden Sie sich an die Holz-Mannfaktnr im
Grund, Ebnat,

Ans Frage 73. Ich erlaube mir, Ihnen die ergebene Mit-
theilniig zn machen, daß ich im Laufe des letzten Spätsommers eine
solche Fabrik neu erbaut nnd eingerichtet habe, mit den berühmten
Maschinen von Ernst Kirchner imd Cie, in Leipzig. Muster und
Preiskonrants stehen zn Diensten. ,H, Frei-Lüscher, Holzwolle-
fabrik, Schöftland,

Ans Frage 73. Holzwolle liefert: Forstverwaltnng der Stadt
Zürich, Sihlwald-Langnati (Zürich).

Aus Frage 73. Wir sabriziren Holzwolle in 40 verschiedenen
Atzxnmern, zu Zwecken des Verbandes (Charpie), der Polsterung,
Verpackung und als Streumaterial. Schwarzwald nnd Moser, Lands-
Hut bei Utzenstorf tBern).

Ans Frage 73. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
dcnz zu treten, I, Schwegler, Maschineiisabrik Waltwhl,

Ans Frage 73. Fragliche Holzwolle fabrizirt nach verschiedenen
Mustern, Natur oder verschieden gefärbt Francis Elavel, fils, à rue
du midi 4, Lausanne.

Ans Frage 74. Für 10 bis 12 Pferdestärken ist eine Dampf-
anlage das Beste, bis ans ea, 0 Pferdestärken sind.die Petroleum-
Motoren praktischer. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zn
treten, Joh, Weber, Maschinenfabrik, Wald (Zürich),

Submissions-Anzeiger.
— Ueber die Erstellung eines Trottoirs im Kos bei Lichten»

steig, im Voranschlage von Fr. S00Ô wird hieinit Konkurrenz er-
öffnet. Die Pläne, Voransmaße, Bauvorschriften und Akkvrdbe-
diiignngeii können sowohl im Bürean des Kantonsingenienrs St.
Gallen, als auch beim Straßenmeister des Kreises Wattwil, Hrn.
Hanptniann Mettler in Ebnat eingesehen werden. Verschlossene
UebernahmSofferten mit der Aufschrift „Trottoir bei Lichtensteig"
sind bis zum 1, März l, I. an das Baudepartement des Kantons
St, Gallen einzureichen.

Der Hchuihnus-Neubau Dorf Trogen ist in Akkord zn ver-
geben, Plan und Banbeschrieb liegen zur Einsicht bei Herrn Ge-
meinderichier Buff zum „Hirschen" auf, Uebernahmsofferten sind
bis Ende Febrnar an den Präsidenten der Bankvinmission, Herrn
alt Regierungsrnth E, Sturzencgger schriftlich einzureichen. Ein-
gaben für die Uebernahme einzelner Facharbeiten werden ebenfalls
entgegengenommen.

tiAiire, doppelbreit, garantirt reine Wolle à. 60 Cts.
per Elle oder Fr, 1, 15 Cts. per Meter in ea, 90 verschie-
denen Qualitäten bis zn Fr. I. 65 Cts. per Elle versenden
in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's
Haus Oettinger k Cie., Centralhof, Zürich.

L. Muster unserer reichhaltigsten Cvllektionen um-
gehend franko, neueste Modebilder gratis,
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